
Das Buch laut Orwo die erweiterteZu den Aussagen der Paulusbriefe schreiben
ich im| Laub (1 Thess), Eck: (Voraussetzun- Form eines Exkurses, der ur5s

Kommentar esselben zZum GalaterbriefCI der apostolischen Autorität des Pls),
erten Charisma), Anfänge des

Amt
IX, *1974) stehen sollte Schon diese

Bischofs- und Diakonenamts: Entstehungsgeschichte garantiert einerseits
Amtsvermittlung) und Ernst (Von der d gediegene Untersuchung eines überhauptOrtsgemeinde Zı ro| Aus dem Be- aulus kompetenten Forschers und an-
reıl der Synoptiker Theologie folgen dererseits die spezielle  e Sicht des Themas von
Studien von Tal (Gemeindesituation dem Brief her, in dem esonders risant

Mk), A, Sand (Propheten, Weise und ist.
Schriftkundige der Gemeinde des t), Das Einleitungskapital über „Die Ursprün-

teichele (Geist und Amt in Apg) und ge  ‚s (I) auch sofort bei der Gal 2,
E, K  nk1] Pls und die Auferweckungszeugen 11—21 beschriebenen Auseinandersetzung E
nach Apg) Leider fehlt eın Beitrag ZUm die Tischgemeinschaft zwischen uden- und

Evangelium, während der zweite sa Heidenchristen Da hier „ZUSammen
ZUT Apg ınen  B der 1972 P1-=- essen“ als einen Schlüsselbe der paulini-
schienenen Dissertation von arstellt. schen und en Freiheit benützt,
Eine der wichtigsten Studien ist  ® cscheint Abhandlung als Ose Fort-
S A, Sand über die Anfänge uıner  H Koordi- seizung genannten Gal-Kommentars, an
nierung verschiedener Gemeindeordnungen dessen Ende eine ebenso frappierende wie
nach den Pastoralbriefen 215—237), der fruchtbare Feststellung „das Wesen 05
(gegen Brox) betont, daß auch ese Briefe stentums““ als GUVEGÜLELV bezeichnet vgl den
noch eine geschlossene ekklesiologische „Kommentar“” dazu eschriebenen Fest-
Onzeption bieten. Schröger efaß 37  Q chriftbeitrag von Johannes AÄAuer
mıiıt der Gemeinde des Petrusbriefes und [Regensburg 19751) Die eigen These

Richter, dessen Gedenken das Buch (IT) „Der programmatische Satz
widmet ist 1' cteuert eine 5, 1 . 1 ZUr Freiheit hat 15 Chris  e
angreiche Abhandlung über joh Schrif- befreit.“” E ist die „eschatologische Be-
fen bei. freiung“” -  Pn einfach Gesetz,
Der ammelbanı: ist ordentlich ausgestattet Sünde und Tod, sondern präaziser S
und zeu: on iner guten Zusammenar eit „Gesetz als Heilswe, der „Macht der
der Autoren. Daß einige Schritten (z. Lk, Sünde”, „Tod alc es:  tologischer Un-
Hebr, Jak) nicht wurden, S eilsmacht” und darüber hinaus wieder nach

verschmerzen können, nicht aber, laß dem Gal) ‚Elementen‘-Dienst”. Ziel der
die Bedeutung des gesch: che: Jesus rl ” efreiung der „Heilszustand“ d  Ca
Kirche und ausgeklammert D „Adoptionssohnschaft Gottes‘“ (30) Und CX  P
Ergebnis konnte einer so. Voraus- GT hat „Konsequenzen für die christliche

Existenz“” Der ndikativ zieht auchsetzung vie T Ir entsprechen,
einen Imperativ nach Der Geistder glei dreimal in seinem Vorwort
ist cS, der den Erlösten treibt (Gal 5, 18),behauptet, p sich einem

geschichtlichen Entwicklungsprozeß Derdanke und der NeUuUe Herr, dem er ehorcht (33)
(10 D 1  ist einseitig £ormuliert oder W  n Von den estlichen Kapiteln cel besonders
nigstens mißverständlich, da im 11sSam.- lie sehr anregenden Vergleiche ervorgeho-
menhang mit der Feststellung begegnet, Jesus ben. Sie arbeiten z1ınNÄchst VII) die
habe nicht igentlich eine eigene Kirche erbindung zwischen eSus und u55 her-
den wollen (9 Zu der Frage, ”  W  FAS esus und dann den Unterschied des
Kirche und Amt edeutet, läßt sich doch Pauylus den Juden (mit der abbinischen
gewiß mehr Sagen, als erüihmte Satz Verknüpfung von Thorastudium und Frei-

Loisys behauptet: Jesus verkündigte das heit), den (mit dem jelfältigen
Reich Gottes, ist Kirche untheologischen Freiheitsbe von Solon
vgl 10) Der Leser des es könnte bis piktet) und den Gnostikern (mit öhrem
warten, daß neben den zusammenfassen- „Entfremdungskomplex“ Zusammen
den Negativbestimmungen Zeitbedingtheit, lesen sind auch lie beiden letzten Kapitel.
Ontingenz, Vorläufigkeit, Situationsbedingt- Einige ZUMN!  dest mißverständliche Bemer-
eit (11) auch gemeinsame P  1t1 Grund- kungen zı Thema „Lehrfreiheit?” (X)
linien der urkirchlichen Amts- und Gemeinde- den unt:!  ® dem Gesichtspunkt der OAhristlichen
verständnisse ufgezeigt würden Trotzdem Freiheit Kaum der - implizit

der ammelband die geiner tention wieder zurechtgerückt eıne Ab-
entsprechende informative Aufgabe 11) Ee1- rundung dieser Quaestio, deren Qualität d

iıllen. drucktechnische Streckung der Quantität (mit
um Gerhard neider nur 32 Zeilen P Seite) nicht gebraucht hätte.

}  O n Walter Radl
ML  N}  R FRANZ, eologie der Freiheit
nach Paulus. (Qu. disp. hg. V, Rahner/Schlier, IEDLER ETER / ZELLE (Hg.),

75) (83.) Herder, Freiburg 197 eZIENWE: und ommendes Reich üler-
lam. 12.80. gabe A, ögtle) (Stuttgarter Biblische
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Zu den Aussagen der Paulusbriefe schreiben 
F. Laub (1 Thess), J. Eckert (Voraussetzun­
gen der apostolischen Autorität des Pis), 
J. Herten (Charisma), J. Hainz (Anfänge des 
Bischofs- und Diakonenamts; Amt und 
Amtsvermittlung) und J. Ernst (Von der 
Ortsgemeinde zur Großkirche). Aus dem Be­
reich der Synoptiker - Theologie folgen die 
Studien von W. Bracht (Gemeindesituation 
in Mk), A. Sand (Propheten, Weise und 
Schriftkundige in der Gemeinde des Mt), 
H. Steichele (Geist und Amt in Apg) und 
E. Kränkt (Pis und die Auferweckungszeugen 
nach Apg). Leider fehlt ein Beitrag zum 
3. Evangelium, während der zweite Aufsatz 
zur Apg nur einen Abschnitt der 1972 er­
schienenen Dissertation von Kränkt darstellt. 
Eine der wichtigsten Studien ist m. E. die 
von A. Sand über die Anfänge einer Koordi­
nierung verschiedener Gemeindeordnungen 
nach den Pastoralbriefen (215-237), der 
(gegen N. Brox) betont, daß auch diese Briefe 
noch keine geschlossene ekklesiologische 
Konzeption bieten. F. Schröger befaßt sich 
mit der Gemeinde des l. Petrusbriefes und 
G. Richter, dessen Gedenken das Buch ge­
widmet ist (t 28. 8. 1975), steuert eine um­
fangreiche Abhandlung über die joh Schrif­
ten bei. 
Der Sammelband ist ordentlich ausgestattet 
und zeugt von einer guten Zusammenarbeit 
der Autoren. Daß einige Schriften (z. B. Lk, 
Hebr, Jak) nicht behandelt wurden, wird 
man verschmerzen können, nicht aber, daß 
die Bedeutung des geschichtlichen Jesus für 
Kirche und Amt ausgeklammert blieb. Das 
Ergebnis konnte unter einer solchen Voraus­
setzung vielleicht nur dem entsprechen, was 
der Hg. gleich dreimal in seinem Vorwort 
be~auptet, nämlich daß die Kirche sich einem 
geschichtlichen Entwicklungsprozeß verdanke 
(10 f). Das ist einseitig formuliert oder we­
nigstens mißverständlich, da es im Zusam­
menhang mit der Feststellung begegnet, Jesus 
habe nicht eigentlich eine eigene Kirche grün­
den wollen (9 f). Zu der Frage, was Jesus für 
I<drche und Amt bedeutet, läßt sich doch 
gewiß mehr sagen, als der berUhmte Satz 
A. Loisys behauptet: Jesus verkündigte das 
Reich Gottes, doch gekommen ist die Kirche 
(vgl. 10). Der Leser des Buches könnte er­
warten, daß ihm neben den zusammenfassen­
den Negativbestimmungen Zeitbedingtheit, 
Kontingenz, Vorläufigkeit, Situaliionsbedingt­
heit (11) auch gemeinsame positive Grund­
linien der urkirchlichen Amts- und Gemeinde­
verständnisse aufgezeigt würden. Trotzdem 
dürfte der Sammelband die seiner Intention 
entsprechende mformative Aufgabe (11) er­
füllen. 
Bochum Gerhard Schneider 

MUSSNER FRANZ, Theologie der Freiheit 
nach Paulus. (Qu. disp. hg. v. Rahner/Schlier, 
Bd. 75) (83.) Herder, Freiburg 1976. Kart. 
1am. DM 12.80. 
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Das Buch enthält laut Vorwort die erweiterte 
Form eines Exkurses, der ursprünglich im 
Kommentar desselben Vf. zum Galaterbrief 
(HThK IX, 21974) stehen sollte. Schon diese 
Entstehungsgeschichte garantiert einerseits 
die gediegene Untersuchung eines überhaupt 
für Paulus kompetenten Forschers und an­
dererseits die spezielle Sicht des Themas von 
dem Brief her, in dem es besonders brisant 
ist. 
Das Einleitungskapital über „Die Ursprün­
ge11 (1) setzt auch sofort bei der Gai 2, 
11-21 beschriebenen Auseinandersetzung um 
die Tischgemeinschaft zwischen Juden- und 
Heidenchristen ein. Da M. hier „zusammen 
essen" als einen Schlüsselbegriff der paulini­
schen und christlichen Freiheit benützt, er­
scheint die Abhandlung als nahtlose Fort­
setzung des genannten Gai-Kommentars, an 
dessen Ende eine ebenso frappierende wie 
fruchtbare Feststellung „das Wesen des Chri­
stentums" als auvecrlH.ew bezeichnet (vgl. den 
als „Kommentar" dazu geschriebenen Fest­
schriftbeitrag von M. für Johannes Auer 
[Regensburg 1975]). Die eigentliche These 
bildet (II) ,,Der programmatische Satz in 
Gai 5, 1": ,,Zur Freiheit hat uns Christus 
befreit." Es ist die „eschatologische Be­
freiun~' (III) - nicht einfach von Gesetz, 
Sünde und Tod, sondern präziser - vom 
„Gesetz als Heilswe~', von der „Macht der 
Sünde", vom „Tod als eschatologischer Un­
heilsmacht" und darüber hinaus (wieder nach 
dem Gai) vom ,,,Elementen'-Dienst". Ziel der 
Befreiung ist der ,,Heilszustand" (IV) der 
,,Adoptionssohnschaft Gottes" (30). Und die­
ser hat „Konsequenzen für die christliche 
Existenz" (V). Der neue Indikativ zieht auch 
einen neuen Imperativ nach sich. Der Geist 
ist es, der den Erlösten treibt (Gai 5, 18), 
und der neue Herr, dem er gehorcht (33). 
Von den restlichen Kapiteln seien besonders 
die sehr anregenden Vergleiche hervorgeho­
ben. Sie arbeiten zunächst (VII) die enge 
Verbindung zwischen Jesus und Paulus her­
aus und dann (VIII) den Unterschied des 
Paulus zu den Juden (mit der rabbinischen 
Verknüpfung von Thorastudium und Frei­
heit), den Griechen (mit dem vielfältigen 
untheologischen Freiheitsbegriff von Solon 
bis Epiktet) und den Gnostikern (mit wem 
„Entfremdungskomplex" [601). Zusammen zu 
lesen sind audt die beiden letzten Kapitel. 
Einige zumindest mißverständliche Bemer­
kungen zum Thema „Lehrfreiheit?" (X) wer­
den unter dem Gesichtspunkt der christlichen 
Freiheit im Raum der Kirche (XI) implizit 
wieder zurechtgerückt - eine aktuelle Ab­
rundung dieser Quaestio, deren Qualität die 
drucktechnische Streckung der Quantität (mit 
nur 32 Zeilen pro Seite) nicht gebraucht hätte. 
Bochum Walter Radl 

FIEDLER PETER/ ZELLER DIETER (Hg.), 
Gegenwart und kommendes Reich. (Schüler­
gabe f. A. Vögtle) (Stuttgarter Biblische Bei-



trage KBW, Stuttgart 1975,. schränkung kannn der als Aaus infor-
42.— matıv dem Studium empfohlen werden.

alzburg olfgang BeilnerAuch Vögtle hat neben der Kollegen-
n Schülerfests erhalten. Wie jene SCHELKELE KARL HERMANN, eologie„Menschenso  ”), hat „11ch diese e11- des Neuen Testaments, IV/2 Jüngergemeindeheitliches Thema („Reich Gotte:  S‘ ,  ‚IF VOr allem und rche. atmos, S55  OT' 1976,
unter der hermeneutischen Herausforderung Snolin D]  vder enttäuschten Naherwartung). Die einzel-
nen Beiträge sind (mit Ausnahme essen Erfreulicherweise kann 1 die ollendung
DN Richter) relativ knapp gehalten. Sie des Entwurfes einer eologie des des
en miteinander etw. den untersuchbaren Tübinger achkollegen mitgeteilt werden.
Rahmen Behandelt wird die jüdische Vor- Dieser entspricht formal aus den
eschichte des synoptischen Begriffes #7'  ‚- bereits dieser Zeitschrift vorgestellten
nigsherrschaft Gottes“” Lattke), „Die anderen. Wie chelkle celbst emerkt (11),
OfS5| Jesu der Gottesherrschaft“ SIN der Beurteilung von

Sachverhalten bei einem Werk, dessen Er-alsı „Gericht und eich s bei scheinen sich über fast Neun JahreJohannes und Jesus‘  ‚4 (die nt] Täuferpredigt streckt, urchaus gegeben. Das ist natürlichund eSsus; Wolf£), P p'  1e Stellung der un! ist nützlich, darauf zu achten.‚Terminworte*‘ in der eschatologischen Ver-
Das Thema des uches ist die Darstellungndigung des Neuen Testamen Ober- wesentlicher Formen des In-Erscheinung-linner), „Der Zusammenhang der schatolo-
Iretens von Kirche bzw. die rage nach dengie ın er Logienquelle” Zeller), Die Vorformen des Phänomens G- KonkretEschatologie des Markusevangeliums M.

Nützel), „Gegenwar! und Zukunft der Ba- geht der Weg der Darstellung in folgender
eise:sileia ım Matthäusevangelium“” jedler),

„Heilsgegenwart und Zukun$t bei Lukas” S81 Sondergemeinden und Jüngergemeinde
(H.-J Michel), „Präsentische und £uturische als 1S' vergleichbare mweltphänomene
Eschatologie Evangelium” chter) der eit Jesu bzw. der en Kirche werden
Auch als „Zusammenfassende Überlegungen” kurz der Pharisäismus U, nach den nt!i
erichtet D, Zeller über „Exegese als Anstofß Stellungnahmen und Nachrichten und etwas

systematische Eschatologie“ und Gol- atusführlicher die Gemeinde voaon Qumran
linger bringt UÜberlegungen „Reich/Herr- ınter Beachtung der Kontraste ZU jesuani-

(‚ottes als Thema des Religionsunter- schen bzw. kirchlichen Auffassungen dar-
gestellt)richts?””. Ein Verzeichnis abgekürzt z7itierter
S Jüngergemeinde und Kirche (die ünger-Literatur und eın Register nt] Gtellen sind

beigegeben. gemeinde cof sich der Kirche fort,
entscheidende omen!| der ONUnNUuLtal WaDas Thema (seit chnackenburg kaum ZU-

ammenfassend bearbeitet) verdient gerade die Christologie; wesentliche Elemente Sin!
angesichts der genannten hermeneutischen das bewahrte Wort des irdischen Jesus und
Problematik (ausgebliebene Naherwartung) die VO  —_ Christus gestifteten Sakramente;
erneute ufmerksamkeit. Die Idee der the- Amt der Apostel ist wesentlich die Ver-

klammerung von Jüngergemeinde und Kir-matisch gebundenen Festschrift verdient
neuerliches Lob Freilich ersetzen die Bei- che; ür ist bezüglich der Kontinuität

der beiden Größen wenigstens vIıe|  } ange-träge  y Verschiedener (so interessanten sichts der bestehenden ritıischen Fragenblick S1@e auf NS! en in die bejahen: F' die Kirche explizitkungsgeschichte ines exegetischen Lehrers und ichtbar macht, was Wort und Werkgeben) nicht die synthetische Kraft ıner  ‚B des rdischen eSsus implizit ang: undMonographie. Paulus hätte wohl noch ein- enthalten 15'  t” (35); Besprechung wichtigerbezogen werden csollen. In der relativ 5e- Bezeichnungen für die Kirche Ekklesia,meimnmsamen Tendenz aller VE scheint mır Leib, Neuer Bund, Volk Gottes),ehr oder weniger latent die Gefahr gegeben
zZzu se1in, ©  e signalisierte Glaubensschwierig- S 3 Charisma und Amt (die Begriffe 2  aris
keit 77Z| durch Verbindlichkeit ethi- und Charisma: gemiedene und w q‘]
scher Weisung Jesu eantworten zu wollen, ezeichnungen für das „kirchliche mt”;
wobei meines Erachtens die zumindest iln- Reflexionen nt] Texte über die bereits erfah-
klare Stellung 1 Thema „Auferstehung Wirklichkeit des kirchlichen Amtes).
Jesu  + eine legitime SUnNg des TODIlIems A AÄmter die wöl$f und die Apostel, Trie-
eher erschwert. Nur S dort her Dnl sich ster, Alteste, Propheten, Lehrer u Evan-
meines Erachtens nt] begründen, „daß gelisten, Hirten, Bischöfe, Diakone, Vorsteher
en! und dann ndgültig einer und Führer, Frau und Amt „Kir wie
Wendung irdischen ase1ins z} Amt müßten erst andere Struktur erhalten,
Guten durch Gott, durch ihn allein koöommen 4l die Frau nm priesterlichen Amt toil-

en ollte, falls dies möglich ic+“wird d 7, jedler), Das aber scheinen
mir die eiträge dieses Bandes aus nicht 8 5 etrus (Darstellung der nt?1] exte: Mit
herauszustellen. Mit der Ein- 16, f, na  sterliche Bildung)

ZUT

träge (189.) KBW, Stuttgart 1975. Kart. 
DM42.-. 

Auch A. Vögtle hat neben der Kollegen­
eine Schülerfestschrift erhalten. Wie jene 
(,,Menschensohn''), so hat auch diese ein ein­
heitliches Thema (,,Reich Gottes", vor allem 
unter der hermeneutischen Herausforderung 
der enttäuschten Naherwartung). Die einzel­
nen Beiträge sind (mit Ausnahme dessen 
von G. Richter) relativ knapp gehalten. Sie 
decken miteinander etwa den untersuchbaren 
Rahmen. Behandelt wird die jüdische Vor­
geschichte des synoptischen Begriff es „Kö­
nigsherrschaft Gottes" (M. Lattke), ,,Die 
Botschaft J esu von der Gottesherrschaft'' 
(1. Maisch), ,,Gericht und Reich Gottes bei 
Johannes und Jesus" (die ntl Täuferpredigt 
und Jesus; P. Wolf), ,,Die Stellung der 
,Terminworte' in der eschatologischen Ver­
kündigung des Neuen Testaments11 (L. Ober­
linner), ,,Der Zusammenhang der Eschatolo­
gie in der Logienquelle11 (D. Zeller), Die 
Eschatologie des Markusevangeliums a. M. 
Nütze!), 11Gegenwart und Zukunft der Ba­
sileia im Matthäusevangelium11 (P. Fiedler), 
,,Heilsgegenwart und Zukunft bei Lukas" 
(H.-J. Michel), 11Präsentische und futurische 
Eschatologie im 4. Evangelium" (G. Richter). 
Auch als „zusammenfassende Oberlegungen'' 
berichtet D. Zeller über „Exegese als Anstoß 
für systematische Eschatologie11 und H. Gol­
linger bringt Oberlegungen zu „Reich/Herr­
schaft Gottes als Thema des Religionsunter­
richts 711. Ein Verzeichnis abgekürzt zitierter 
Literatur und ein Register ntl Stellen sind 
beigegeben. 

Das Thema (seit Schnackenburg kaum zu­
sammenfassend bearbeitet) verdient gerade 
angesichts der genannten hermeneutischen 
Problematik (ausgebliebene Naherwartung) 
erneute Aufmerksamkeit. Die Idee der the­
matisch gebundenen Festschrift verdient 
neuerliches Lob. Freilich ersetzen die Bei­
träge Verschiedener (so interessanten Ein­
blick sie auf engem Rahmen in die Wir­
kungsgeschichte eines exegetischen Lehrers 
geben) nicht die synthetische Kraft einer 
Monographie. Paulus hätte wohl noch ein­
bezogen werden sollen. In der relativ ge­
meinsamen Tendenz aller Vf. scheint mir 
mehr oder weniger latent die Gefahr gegeben 
zu sein, die signalisierte Glaubensschwierig­
keit letztlich durch die Verbindlichkeit ethi­
scher Weisung Jesu beantworten zu wollen, 
wobei meines Erachtens die zumindest un­
klare Stellung zum Thema ,,Auferstehung 
J esu11 eine legitime Lösung des Problems 
eher erschwert. Nur von dort her läßt sich 
meines Erachtens ntl begründen, 11daß es 
endlich - und dann endgültig - zu einer 
Wendung unseres irdischen Daseins zum 
Guten durch Gott, durch ihn allein kommen 
wird " (S. 7, P. Fiedler). Das aber scheinen 
mir die Beiträge dieses Bandes durchaus nicht 
herauszustellen. Mit der genannten Ein-
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schränkung kann der Bd. als durchaus infor­
mativ dem Studium empfohlen werden. 
Salzburg Wolfgang Beilner 

SCHELKLE KARL HERMANN, Theologie 
des Neuen Testaments, IV/2: Jüngergemeinde 
und !Cirche. (208.) Patmos, Düsseldorf 1976. 
Snolin DM 32.80. 
Erfreulicherweise kann nun die Vollendung 
des Entwurfes einer Theologie des NT des 
Tübinger Fachkollegen mitgeteilt werden. 
Dieser Bd. entspricht formal durchaus den 
bereits in dieser Zeitschrift vorgestellten 4 
anderen. Wie Schelkle selbst bemerkt (11), 
sind Änderungen in der Beurteilung von 
Sachverhalten bei einem Werk, dessen Er­
scheinen sich über fast neun Jahre hin er­
streckt, durchaus gegeben. Das ist natürlich 
und es ist nützlich, darauf zu achten. 
Das Thema des Buches ist die Darstellung 
wesentlicher Formen des In-Erscheinung­
Tretens von Kirche bzw. die Frage nach den 
Vorformen des Phänomens Kirche. Konkret 
geht der Weg der Darstellung in folgender 
Weise: 
§ 1 Sondergemeinden und J üngergemeinde 
(als typische vergleichbare Umweltphänomene 
der Zeit Jesu bzw. der frühen Kirche werden 
kurz der Pharisäismus u. a. nach den ntl 
Stellungnahmen und Nachrichten und etwas 
ausführlicher die Gemeinde von Qumran 
unter Beachtung der Kontraste zu jesuani­
schen bzw. kirchlichen Auffassungen dar­
gestellt). 
§ 2 Jüngergemeinde und Kirche (die Jünger­
gemeinde setzt sich in der Kirche fort, das 
entscheidende Moment der Kontinuität war 
die Christologie; wesentliche Elemente sind 
das bewahrte Wort des irdischen Jesus und 
die von Christus gestifteten Sakramente; das 
Amt der Apostel ist wesentlich für die Ver­
klammerung von Jüngergemeinde und Kir­
che; für Sch. ist bezüglich der Kontinuität 
der beiden Größen wenigstens so viel ange­
sichts der bestehenden kritischen Fragen zu 
bejahen: ,, .•• daß die Kirche explizit hörbar 
und sichtbar macht, was im Wort und Werk 
des irdischen Jesus implizit angelegt und 
enthalten ist11 (35); Besprechung wichtiger 
Bezeichnungen für die Kirche - Ekklesia 
Leib, Neuer Bund, Volk Gottes). ' 
§ 3 Charisma und Amt (die Begriffe Charis 
und Charisma; gemiedene und verwendete 
Bezeichnungen für das „kirchliche Amt"; 
Reflexionen ntl Texte über die bereits erfah­
rene Wirklichkeit des kirchlichen Amtes). 
§ 4 Ämter (die Zwölf und die Apostel, Prie­
ster, Älteste, Propheten, Lehrer und Evan­
gelisten, Hirten, Bischöfe, Diakone, Vorsteher 
und Führer, Frau und Amt - ,,Kirche wie 
Amt müßten erst andere Struktur erhalten, 
wenn die Frau am priesterlichen Amt teil­
haben sollte, falls dies möglich ist11 [891). 
§ 5 Petrus (Darstellung der ntl Texte; Mt 
16, 18 f, nachösterliche Bildung). 
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